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An die Leser.

Verfasser fyat nur sehr wenig 

zu sagen. Es ist der erste Versuch 

eines Gemäldes von Madrid; die 

Schwierigkeiten der Arbeit werden 

die Unvollkommenheiten derselben 

entschuldigen helfen.

Was vier oder fünf schon an- 

dcrivärts gedruckte, hier aber wie­

der. aufgeuommeue Artikel betrifft, 

so durften sie um der Vollständig­

keit willen nicht weggelassen wer­

den. Eie sind indessen größtenteils



so sehr verändert worden, daß sse 

füglich für neu gelten können.

Schlüßlich sei es dem Verfas­

ser erlaubt, noch ein Wort von sei 

nem Gemälde von Valencia^) 

zu sagen, das unfehlbar zur Mi­

chaelis-Messe erscheinen wird, und 

worauf noch mit 2 Rthlr. 12 gr. in 

allen guten Buchhandlungen pro- 

numcrirt werden kann.

Dresden, 21.

Oster- Messe 1802.

*) (Ziehe die toeitiouftige Ankündigung am 
(5nde dieses Werkes.
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Gemälde von Madrid.





Topographischer Umriß.

Madrid unter i3° 24' y" L. und 40° 

35* 18** Br. fast im Mittelpunkte von 

Spanien, liegt auf einer ungleichen mit 

niedrigen Hügeln durchschnittenen Ebene, 

die in Icordwest von den Guadarrama- 

gebirgen begränzt wird.

Oie Stadt, die ein unregelmäßiges 

Viereck bildet, ist mit einer schwachen 

aber hohen Erdmauee umgeben, und hat 

ohngefähr zwei LeguaS, oder 4b,ovo 

rastilische Fuß im Umkreis. Oie Länge 

von dem Thore von Fuencarral bis 

gu dem von Toledo mag fünfviertel
A 2
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Stunden, die Breite von den Thoren 

von Alcala, bis <u den von Sego­

via, Dreiviertel Stunden betragen.

Die neusten und sichersten topogra­

phischen Angaben scheinen nach spani­

schen Schriftstellern folgende zu senk: 

Bevölkerung: i3og>o Seelen, Kinder, 

Garnison und Hospitäler ausgeschlossen; 

710Ü Wohnhäuser, ^Kirchen, ManeS 

Köster, 3i Ilonnenklöster, [j Hospitäler, 

i5 Thore, u. s. n>.

Bei genauer Betrachtung kann mm 

den ältern und neuern Theil von Ma­

drid ziemlich deutlich unterscheiden. Jn 

jenem sind die Häuser schlecht, die Sto­

ßen eng und winklicht; in'diesem wrd 

man meistens schöne und ansehnliche Q?’ 

bände, so wie breite und regelmäßige 

Straßen finden.
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Oie ältern Häuser sind größtentheilS 

von Fachwerk, die neuern vvn Granit, 

der acht bis neun deutsche Meilen Her­
beigeschaft werden muß. Oie alten sind 

selten über drei Stock hoch, die neuern 

haben häufig vier bis fünf; jene sind 

bisweilen mit Scenen aus Stierge- 

fechten, tanzenden Figuren u. f. w. 

bemahlt; diese nur einfach, meistens 
gelb angestrichcn. Bei jenen sind die 

Fenster hoch und schmal, die Balköne 

klein und unansehnlich, die Giebel vorn 

heraus gebaut; bei diesen findet gerade 

das Gegentheil statt, doch sind (5ruzi- 

fi^e, Marien - und Heiligenbilder an 

beiden zu sehen.

Von den sogenannten Pall ästen 

der Großen, zeichnen sich die mehresten 

nur durch ihren Umfang, wenig in



Ansehung ihrer Bauart aus. Unter 

diesen verdienen die Palläste des Her­

zogs von Medinareli, Ouque de Alba, 

und Ouque de Jnfantado genannt zu 

werden.

Don offentli chen Gebäuden zeich­

nen sich ebenfalls nur sehr wenig aus. 

Oie beiden königlichen Palläste, die Adua- 

na, das PosthauS, die Casa del Con- 

sejo, das große Hospital, und einige 

unten zu beschreibende Kirchen scheinen 

die einzigen zu seyn.

Im allgemeinen sind die ältern und 

neuern Straßen von Madrid, häufig 

mit abstechenden Gebäuden vermische. 

Unter den ältern Straßen bemerkt man 

zum Beispiel die Calle mayor, de 

niedrige Arraden hat, und wo mittoi 

zwischen alten unansehnlichen Häuserr,
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ein Paar sehr geschmackvolle neuere ste­

hen. Noch auffallender ist dieser Abstich 

in der Calle d e Segovia, und be­

sonders in der Calle de Toledo. 

Hier stnd einige sehr schöne moderne Häu­

ser neben barakenähnlichen Gebäuden, 

und sogar neben wüsten Plätzen zu se­

hen.

In dem neuern Theile von Ma­

drid stnd die Straßen de Alcala, de 

San Bernardo, de Fuencarral, 

u. s. w. gewiß unter die schönsten von 

Europa zu rechnen; dennoch werden ste 

noch immer durch kleine unansehnliche 

Häuser verstellt.

In der Calle de Alcala zum 

Beispiel ist gleich neben dem prächtigen 

Zollhause ein altes unansehnliches Ge­

bäude zu sehen, anderer in den übrigen



genannten Straßen nicht zu gedenken. 

Stehen doch sogar dem großen pracht­

vollen Posthause an -em berühmten Pla­

tze Puerta del Sol genannt, nichts 

als kleine elende Häuser gegen über. 

Das Pflaster dieser Straßen, be­

sonders im neuern Theile, ist besser als 

in mancher weit großem Aestdenz. Es 

besteht aus einer Gattung äußerst har­

ter Kiesel, die in der I7ähe von Madrid 

gebrochen werden. Oie Trottoirs stnd ein 

wenig zu schmal, aber vortrefflich un­

terhalten; auch die Erleuchtung ist gut, 

da die Laternen nicht über fünfzehn 

Schritt von einander entfernt stnd.

Was die Gegend um Madrid »e- 

trifft, so stnd ste im Ganzen freilich niäts 

weniger als angenehm. Es ist eine ofe- 

ne schlecht bebaute Ebene voll kaher
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modriger Hügel, die höchstens an einzi­

gen Stellen mit Oliven bepflanzt sind. 

Indessen findet man in der Nähe der 

Stadt, besonders am Manzanares, bes­

sere Wiesen, Gnmüsselder und Daum- 

pstanzungen, die der öden Landschaft 

wenigstens einige Abwechselung geben. 

Die hohen Guadarramagebirge in Nord- 

Vest, möchten übrigens wohl der ein­

zige pittoreske Gesichtspunkt der ganzen 

Gegend seyn.

Nach Link besteht die Ebene um 

Madrid aus Gips-und Thonhügeln mit 

Granatgeschieben bedeckt, die von den 

Gebirgen herabkommen. Jene Geschie­

be sind wegen der natürlichen Avantu­

rine bekannt, die hier häufig gesunden 

werden. Eie bestehen aus einem rvth- 

lichen Granit mit fein eingesprengten
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goldgelben Glimmer, der geschliffen ein 

sehr hübsches Ansehen bekommt.

Will man die Ansicht von Madrid 

mit ein Paar Worten beschreiben, so 

kann man sogen: es liegt wie eine In­

sel im Ocean! Keine Dörfer! keine 

Landhäuser! keine Vorstädte? keine all- 

mähligen Annäherungen! Man verläßt 

die Chaussee, und steht in den Straßen 

der Residenz.



Physiognomie des Ganzen.

crivache, ti ist vier Uhr Mor- 

gend. Die ganze breite Straße von Al- 

ca(ä liegt wie ein großer Play vor mir 

— Kirchen, Paliäste und Klöster, am 

Ende die Alleen des Prado — ein gro­

ßer herrlicher Anblick, dec unbeschreib­

lich ist.

Die Frühmesse läutet, und die Stra­

ßen fangen an lebendiger zu werden. 

Schwarzgekleidete verschleierte Weiber, 

Manner in langen braunen Mänteln, 

mit Nedestllas, u. s. w. Alle Balkon­

thüren öffnen sich, und vor jedem Hause 

wird mit Wasser gesprengt.

Schon kommen die Ziegenhirten mit
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ihren kleinen Heerden zum Thore he rein, 

— Milch! Milch! Ziegenmilch.' Frisch 

und warm ! Wer will davon! *) — Dort 

ziehen Gemüseweiber mit ihren Eseln; 

Bäcker mit ihren Rohrkarren vorbei; 

Wasserverkäufer und Lastträger eilen ihr 

Tagewerk anzufangen, während zwei 

gravitätische Alguazits die Diebstähle der 

vorigen Junfjt mit gellender Stimme 

ausrufen.

Allmähtig werden nun alle Gewölbe, 

alle Trödlerbuden, alle Krämerschränke 

geöffnet. Die TaberneroS setzen ihre Co- 

paS **) aus, die Chorotadenweiber brin­

gen ihre Kessel in Ordnung; die Wasser-

•) Leche! Leche! Leche de Capra! Caen- 
lila! Calentita! Quien quiere!

••) Trink,chaalen der Wein-Sndler.
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Verkäufer fangen an, ihr: »Quien be­

be?« e) zu rufen; und die Fiackers, 

die Caleseros •) ** •••)) und die Maulkhier- 

vermiether nehmen ihre gewöhnlichen 

Plätze ein.

Bald erschallt nun die ganze Straße 

von dem vermischten Geschrei unzähliger 

Ausrufer. —'Stockfisch! Stockfisch' weis­

ser Stockfisch' ♦**) — Zwiebeln! Zwiebeln 

aus Galizien f) — Nüsse! Nüfie aus 

der Biscaya ft) —Orangen, Orangen

•) Wer will trinken?

*•) Oie $i allere haben diersihige Kutschen, 
die Caleseros sogenannte Calesins, oder 
Halbchaisen auf zwei Räder».

•••) Bacalao! Bacalao blanco!

f) Cebolhs! Cebollas de Galicia —

ft) Nucea! Nuces



aus Murcia *) — Knackwurst, Knack­

wurst aus Estremadura! **) — Toma- 

tes! Tomates ! Große Xomate»! *** ••••)) — 

Süße Citronen! Süße Citronen! — 

Gerstentrank? Gerstentrank! f) — Eiswas- 

ser! Eiswasser? ff) — Neues Tagblatt! 

Neues Lagblatt! fff) — Zeitung! Zei­

tung ! Neue Zeitung! ffff) — Wasserme-

•) Naranjas ! Naranjas!

••) Choriros! Choriros!

•••) Liebesäpfel.

••••) Limas! Limas !

•f) Agua de Cebada!

•ff) Agua de Nieve!

fff) Diario nuevo!

ff ff) Gazeta ! Gazeta ! Gazeta nueva!
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tonen! Wassermelonen! *) — Lange Rosi­

nen aus Malaga! **) — Oliven! Oliven 

aus Eevilla! *** ••••)) — Milchbrötchen! 

Milchbrötchen! Frische warme Milch­

brötchen! **•*) — Neue Feigen? Neue 

Feigen! f) — Weintrauben! Weintrau­

ben! ff) — Granaten! Granaten aus 

Valencia! fff)

Es schlagt zehn Uhr, tie Wachen 

ziehen auf, Dragoner, Schweizerregi-

• ) Sandias!

*•) Päsas!

•••) Aceytunas!

••••) Bollitos! BoUitos! Que calentitos!
Que blandkos!

j-) Brevas !

tf) Uvas! Uvas! 

"tt t) Granadas ! Granadas!



meuter. Wallonische Garden, spanische 

Nationalinfanterie — «A los piee de 

Vm: Dona Manuela!« ♦) — Lassen

Sie uns in die Messe gehn?

Alle Glocken läuten, alle Straßen 

sind mit Cisten bestreut, von allen Dal- 

konen hängen reiche Teppiche herunter, 

und auf allen Plätzen sind Altäre mit 

Baldachins erbaut.

Oie Prozession zieht aus! Wie viel 

kleine niedliche Engel mit vergoldeten 

Flügeln von Pappe? Heiligenbilder mit 

schön fristeten Perücken und in Kleidern 

von Goldbrorat! Wieviel Geistliche? 

Wieviel hübsche Mädchen? Alles leb- 

lich, und bunt durcheinander gemischt! 

Es

*) Ihr gehorsamster Diener.



Es ist M ittag! wir gehen über 

den Platz Puerta del Sol nach Hause? 

Alle Affichen sind angeklebt; alle Rifas*) 

haben angefangen, alle MemoralistaS ") 

sind beschäftigt, der ganze Platz ist mit 

Menschen angefüllt.

Es schlägt ein Uhr, man ruft uns 

zum Essen' Viel Safran, viel Tomates, 

Oel und spanischen Pfeffer im Überfluß! — 

Aber Wein aus der Manchs, alter 

?teres und ächter Malaga? Es lebe 

die spanische Kochkunst!

La Siesta! La Siesta! Senores! •**) — 

Alle Straßen find wie ausgestorben, alle

•) Ausspielungen.

Alemorialschreiber.

") Atitcagsschlaf.



Fenster werden mit Laden und Vorhän­

gen verschlossen; der emsigste Lastträger 

hat sich auf seine Matte ausgestreckt, 

und jeder Wasserträger schläft neben sei­

nem Kruge am Brunnen ein.

Es ist vier Uhr, alles eilt zum 

Stiergefechte, an den Canal, in den 

Prado u. s. tv. alles überläßt sich dem 

Genuß und der Fröhlichkeit, eine Equi, 

poge, ein Calesin rollt nach dem an­

dern dahin.

Die Puerta del Sol füllt sich wie­

der mit Menschen an, und die Wasser­

händler, die Orangenverkäuferinnen, die 

Helfershelferinnen der gutmüthigen Schö­

nen, alle sind nun in voller Deschäfti- 

Zung.

So vergeht der Nachmittag, end­

lich bricht die Dämmerung an. Alle Glo-
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cken läuten, und jedermann betet das 

Angelus. Alles eilt nun in die Xettu« 

liaS oder in das Schauspiel, und in 

wenig Minuten füllen sich alle Straßen 

mit Equipagen an. Aber schon sind die 

Laternen an den Häusern und vor den 

Marienbildern angezündet, schon haben 

die Kaufleute ihre Gewölbe, die Was- 

ser- und Limonadenverkäuser ihre Stän­

de illuuiinirt, und überall steht man klei­

ne Lichtchen, papierne Laternen, und 

Machsstöcke auf den Tischen der Obst- 

und Kuchenveikäufer flimmern«

Unterdessen ist das Gedränge aufdem 

Platze immer stärker geworden, und bald 

ist er völlig mit Menschen angefüllt. 

Hier tönen Guitarren und SeguadillaS 

dort singt eine Dalladensängerin die neueste 

Mordgeschichte ob; hier sucht ein don- 

D 2
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nernder Mission arius den bösen Sün« 

dern die Herzen zu rühren, während die 

leichtfüßige Schaar geschäftiger Freuden­

mädchen einen Zuhörer nach dem andern 

entführt. Bald zieht nun der Rosario 

und der Zapfenstreich mit Musik vor- 

über, und die Equipagen kommen aus 

den Theatern zurück.

Doch es wird später, und die Mas 

se fängt an sich zu zerstreun; ein Uhr 

nach Mitternacht, sind alle Straßen öde 

und still geworden; und nur hier und 
da tönt eine einsame Guitarre durch 8ir 

Dunkelheit.



Clima.

UlTan betrachte die Lage von Madrid

Im Mittelpunkte des Landes, zwey- 

tausend Fuß über der Meeresfläche, in 

der Nähe einer hohen Gebirgskette, 

auf einer kahlen und offenen Ebene — 

Man wird leicht begreifen, warum das 

Elima eine gewisse Härte haben muß, 

die man unter dieser Breite nicht erwar» 

ten sollte.

Die Luft ist im allgemeinen vor­

trefflich. Eine Reinheit, eine Feinheit, 

eine Trockenheit, eine Beständigkeit, die 

in Norden völlig unbekannt stnd. Die 

mittlere Höhe des Barometers 26 Zoll 

i Linie. Die größte Veränderung seines
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Standes nur i4| Linie, so daß fite in 

oicr und zwanzig Stunden kaum 2 Li­

nien beträgt.

Desto größer pflegt die Abwechse­

lung der Temperatur, theils zu ver­

schiedenen Tagesstunden, theils mit Rück­

sicht auf Sommer und Winter zu seyn. 

In Ansehung der ersten bemerkt man 

gegen die Morgen- und Nachmittags- 

Stunden in der Regel eine Verschieden­

heit von 15 — 16 Grad, ja im Herbste 

sehr oft von 38 — 3g Grad; in Anse­

hung der letzt er n zeigt das Thermo­

meter (Reaumur) im S 0 in m e r gewöhn- 

ich 25 — 28 Grad, in den heißesten 

Tagen 34 — 36 Grad. Im Winter 

fällt es 7 — 9 Grad, und bey außer­

ordentlicher Kälte bis 10 Grad unter 

den Gefrierpunkt herunter. Oie Herr
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schenden Winde pflegen Nordostwinde 

zu seyn.

Um einen allgemeinen Begriff von 

dem hiesigen Clima zu geben, wollen wir 

die einzelnen Monate durchgehen. Im 

Januar ist die Witterung äußerst ge­

lind, die schönsten Wintertage, die man 

stch denken kann, hier und da sprossen 

schon neue Knospen hervor, und zu En­

de des Monats lassen stch einzelne Stör­

che sehen. Aber leider fangen im F e- 

bruar wieder kalte schneidende Nord­

westwinde an. Sie stnd mit lauter Schnee- 

theilchen geschwängert, und wehen in 

der Regel bis in die Mitte des May's 

fort. Da indessen die Sonne immer 

mehr Kraft bekommt, pflegen sie nur im 

Schatten empfindlich, aber eben deshalb 

desto gefährlicher zu seyn. Der Himmel



ist dabey völlig heiter, und es pflegt 
nur dann und wann einige Stunden, 

und äußerst selten mehrere Tage fort zu 

regnen. s
Unterdessen ist nun alles vollends 

herausgekommen, und die Hitze steigt 
täglich höher. Jetzt fängt das Clima 

an würklich brennend zu werden, zu­
mal, dq in zehn, zwölf Wochen, selbst 
bey starken Gewittern, kein Tropfen Re­
gen fällt. Di^Hrtz^ ist dann so äußere 

ordentlich, daß selbst daS Straßenpfla­
ster zu glühen scheint. Wer dünne Soh­

len trägt, glaubt auf lauter Feuer zu 

gehen.
So dauert es den ganzen Sommer 

bis Ende Septembers fort, wo es 

auf einmal zu regnen und zu stürmen 

anfängt. Ein wahrer nordischer Herbst,



der nun nach der entsetzlichen Hitze desto 

empfindlicher ist. Indessen giebt es im 

October und Rovemüer wieder sehr 

schöne und warme Tage, bis endlich im 

December die kalten Winde anfan­

gen, und die Temperatur völlig winter­

lich wird.

Man steht aus dieser kurzen Schil­

derung, daß stch das Clima von Ma» 

drid zwar durch eine reine vortreffliche 

Luft, aber auch durch feiae große Ver­

änderlichkeit und feine Extreme apszeich- 

net. 2e$teee perursachen dann eine 

Menge, besonders chronischer Krank­

heiten, worunter dreytägige Fieber, Rheu­

matismus, Entzündungen und Cpliken 

die gewöhnlichsten stnd.

Unter diesen scheint besonders die 

sogenannte Colik von Madrid, (el



Colico <le Madrid) äußerst gefährlich» zu 

seyn. Sie ist epidemisch, hat alle Symp­

tome einer Bley Colik, und läßt auch 

häufig Lähmungen einzelner Glieder zu­

rück. Da sie fast immer durch plötzliche 

Erkältungen, besonders bey Unoerdau- 

lichkeiten, zu entstehen pfiegt, so müssen 

gewöhnlich schmerzstillende, erweichende, 

abführende und Schweißtreibende Mit­

tet mit einander verbunden werden. *) 

Eine andere, besonders unter dem 

weiblichen Geschlecht sehr gewöhnliche 

Krankheit der Eingeweide ist.die beschwer-

*) (riebe Observations <le Physique et ie
JVledicine, la i les en different lieux ie 
i’Espagne par Mr: Th ier y Par. J7f)i 
Vol: 8. I. p. 64* ff. auch Tratado solre 
el colico da Madrid — por el Dr. Den 
Ignac Maria Kuiz de Luzuriaga. Madnl 
iyg? by Eay’o. 260 E. 8. 10. Realen/
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liche Flatulenz. Sie Nahrungsmittel, be­

sondere die hier sehr beliebten Degeta- 

bilien stnd so substanziöS und compact, 

daß sie außerordentlich viel fife Luft 

enttoickeln, wovon überdem auch das 

2£'fl|'|er eine große Menge enthält.

Die meisten Krankheiten haben hier 

ihre Perioden, die stch genau nach den 

Jahreszeiten, und den während dersel­

ben gebräuchlichsten Lebensmitteln rich­

ten. Alle gefährlichen Krankheiten stnd 

übrigens von kurzer Dauer, so daß der 

Tvd dem Schmerz sehr bald ein Ende 

macht. Man hat Beispiele, daß Perso­

nen unter fünf und zwanzig Jahren in 

zwey Monaten an der Schwindsucht gc« 

sterben sind.

Eine andere Bemerkung betrifft die 

Seltenheit des 2LahnstnnS und der Toll-
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htit, selbst bei Thieren, was in Anse­

hung letzterer in einen, so brennenden 

Clima, und bey dem häufigen Wasser- 

Mangel gewiß eine merkwürdige Er­

scheinung ist. Allein daN Gehirn scheint 

hier überhaupt eine Reife, Vollkommen­

beit und Stärke zu erbalten, wodurch 

es gegen diese Anfalle hinlänglich ge­

sichert ist. Oie wenigsten Spanier be­

kommen den Sonnenstich; meistens sind 

nur Ausländer diesem gefährlichen Zu­

falle unterworfen.

Um die Sterblichkeit in Madrid nur 

einigermaßen beurtheilen zu können, 

mag eine neuere Liste von 179'"' bis 179g 

hier stehen. Sie ist freilich nicht zuver- 

läßiger als die ältern, da man alle 

Kinder unter drey Jahren, alle in den 

Klöstern und übrigen sechszehn Hospitä-
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lern Verstorbene nicht zur Totalsumme 

zu rechnen pflegt. Waruin? ist mir un­

bekannt, vielleicht will man die unver- 

hältnißmäßigc Mortalität auf diese Art 

zu verheimlichen suchen. Weniger muß 

inan sich über die große Sterblichkeit in 

den drey vornehmsten Hospitälern raun« 

dern. Diele und selbst wohlhabende 

Spanier pflegen sich nämlich der bessern 

Wartung und der größern Bequemlich­

keit halber dahin bringen zu lassen.
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PARROQUIAS DE ESTA CORTE, 
numero de los matrimonios que ha habido, 

personas que han riacido, y adultoS que 
han muerto en ella, desde el dia prime- 
ro de Diciembre de 1798 hasta fin de 
Ncviembre de 1799.

Pari 0 qu i as, Matrjm. Nacid. Mueit.

Santa Maria 16 041 0 3 3

San Martin 327 y85 4'9

San Gine» 92 5o6 117

San Luis 98 269 134

San Joseph 132 551 178

San Nicolas OO6 009 009

San Salvador oo5 OII 011

San Juan 012 020 o34

Santa Cruz 075 5t>9 129

San Pedro 010 043 020

San Andres 10G i.V'

San Miguel oi5 oGS 09'»

San Justo 236 .5 a5
San Millan, «u Anexo 000 303 000
San Sebastian 5o8 673 544

S. Lorenzo 045 220 034
Santi Igo 01 i ü65 o5t
N. S. del. Buen — Suceso. 002 OIO 007

Suma el todo 1300 | 46601
1965
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Indessen muß man nach allen dem 

oben gesagten ja nicht glauben, als ob 

Madrid ein ungesunder und für Nord­

länder überhaupt gefährlicher Aufenthalt 

sey. Es kommt bloß auf einige Dor- 

sichtSregeln an. Man schütze den Kopf 

vor der Sonnenhitze, man trage flanel­

lene Hemden, deren Nutzen hinlänglich 

eriviesen ist; und suche besonders Füße 

und Unterleib vor Erkältungen zu 

schützen.

Wer dann Fisch- und Fleischspeisen 

nur mäßig genießt, und besonders nach 

der Eilte des Landes, keine eigentlichen 

Abendmahlzeiten hält, der wird sich in 

Madrid ganz vortrefflich beffnden. Er 

wird nicht nur eine ihm vorhin unbe­

kannte Heiterkeit und Stärke fühlen, 

sondern sich auch wie durch ein Wun-
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-er von Podagra, Nervenschwäche, Hä­

morrhoiden und chronischen Übeln auf 

einmal befreit sehn.

Pu er-


